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FAr otum der EKD Fr geordneten Miıteinander
bekenntnisverschiedener Kırchen E

Während dıe „Kundgebung“ der Synode der EKD VO November 2000 das
evangelısche Verständnis der Kırchengemeinschaft protestantischer Kırchen unter-
schiedlichen Bekenntnisstandes thematısıert un: auf dıe Beziıehung Z evangelI-
schen Freıkırchen, ZUTr anglıkanıschen, römısch-katholischen und orthodoxen KTr-
che versucht anzuwenden 1Iso gleichsam das einheıtsstiftende Potential der KEK
der Zukunft theoretisch-theologisch erortert hat die „„Kammer für Theologie” der
EKD auf knappem aum iıne indrücklıch konzıse Bearbeıitung der Frage nach
der Verwirklıchung der Kırchengemeıinschaft zwıschen bekenntnisverschiedenen
Kırchen vorgelegt. Der Rat der EKD hat sıch 778 September 2001 diesen exti

eıgen emacht und veröffentlicht.
Der exf bleıibt hart der theologıschen Einheits- DZW. Gemeımnschaftskonzep-

10n und hest sıch WIEe e1in Kapıtel AUS$S einem allerdings sehr CAHTDUG
ökumenischer Theologıie. Er verzıchtet auf dıe Erwähnung der W al dynamıschen
aber auch cehr generellen sozi1al-ethischen und rel1g10ns- DbZW. kulturdialogischen
Forderungen des zweıten Teıls der EKD-Kundgebung VO November 2000, bleıibt
damıt aber auch ar’s trocken und dogmatısch-thetisch, WIE WL sıch Kırchenge-
meıınnschaft vornehmlıch auf der Ebene der Lehre verwirklıchte. Der RKückgriff auf
die Leuenberger Konkordie (1973) ist überzeugend, Wr doch gerade in cdieser
Sternstunde das evangelısche Verständnıiıs VO  — Kıirchengemeinschaft besonders
glücklıch formuhert worden. Allerdings auch sehen, dass sıch pProtes-
tantısche S1ıgnatarkırchen uch nach 973 noch sehr fremd geblieben sınd, Ja (irä-
ben zwıschen ıhnen vertieft wurden. /Zudem ist dıe Rechtfertigungslehre alleın

weder In der Leuenberger Konkordie noch ın der kırchlichen Wırklıchkeit WAar
e1in notwendiger, aber nıcht CIn hinreichender (Grund einer Ekklesiologıie. 1er ırd
zweıfellos auch römisch-katholische Kriıtik einsetzen, denn der letztlich ongrega-
tiıonalıstische. auf den (C’hristus PraCcSCHS In Wort und Sakrament gemünzte Kın-
satzpunkt der evangelıschen re VonNn der Kırche und mıthın VON iıhrer Eınheit
INUSS katholischerseits /W nıcht als falsch, doch als def1zıitär empfunden WEI-
den In OMINUS Iesus W ar dıie dıesbezügliche Absage schon VOT der Veröffent-
lıchung der beıden EKD-Dokumente lesen ESs bleibt also noch viel Arbeıt {un

Ich bedaure, dass uch in diesem gebündelten und hılfreichen Votum ZUMN

„geordneten Mıteiınander bekenntnisverschiedener Kırchen“ i1ne csehr schöne
Formulhlierung übrıgens e jJüdısch-christlıche Beziehung, der viele VO  —; uNls

Jahrzehntelang gearbeıtet haben mıt keinem Wort vorkommt. Da S1E nglück-
lıcherweise schon die Rechtfertigungsdebatte (mıt ihrem implızıten (Gjeset7zes-
verständnı1s) VOT WEe1 Jahren kaum berührte, sollte S1e MNUN auch ekklesiologisch-
Öökumeniıisch eın Nebengleıs oder Privathobby ein1ger Theologen bleiben?
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